
 

Insider Direktive der Roche-Gruppe 
 

1. Definition von „Insider-Information“ 

„Insider-Information“ ist die im Rahmen der Tätigkeitsausübung für die Roche-Gruppe 

absichtlich oder durch Zufall erlangte Kenntnis des Verwaltungs- oder Aufsichtsrats, 

des Managements, der leitenden Angestellten, der Mitarbeitenden und Berater der 

Roche-Gruppe von vertraulichen Tatsachen, deren Preisgabe dazu geeignet ist, einen 

nennenswerten Einfluss auf den Aktienkurs der Roche-Gruppe und/oder (möglicher) 

Kooperations- oder Transaktionspartner zu haben. „Insider-Information“ kann 

namentlich existieren in Zusammenhang mit Projekten wie 

Fusionen/Unternehmensverschmelzungen, –übernahmen und -verkäufen, Kapital-

erhöhungen, Kapitalmarkttransaktionen, wichtigen Lizenz- oder anderen Koopera-

tionen, bedeutenden klinischen Studien usw. (siehe Abschnitt 4. unten) sowie vor der 

regelmässigen Veröffentlichung der Geschäftszahlen (Jahres-, Halbjahres und 

Quartalsberichte, siehe Abschnitt 5. unten). Weitere Bespiele für „Insider-

Informationen“ sind in Anhang 1 zu dieser Richtlinie aufgelistet. 

 

2. Zielsetzung 

Die Preisgabe und/oder die Verwendung von Insiderwissen zu Bereicherungszwecken 

im Rahmen des Wertpapierhandels sind in der Schweiz, Europa, den USA und vielen 

anderen Ländern gesetzlich verboten und werden unter Strafe gestellt und/oder 

verwaltungsrechtlich sanktioniert. Dabei ist es für die Bereicherungsabsicht 

unerheblich, ob die Motivation auf eine Vermögensmehrung für sich oder Dritte oder 

die Vermeidung einer Vermögensminderung für sich oder Dritte zielt. Da Roche-

Beteiligungspapiere an der SIX Swiss Exchange kotiert sind, unterliegt Roche den 

gesetzlichen Insider-Regelungen. 

 

Die Roche-Gruppe verpflichtet sich zur Einhaltung aller anwendbaren Gesetze und 

Vorschriften. Ziel dieser Richtlinie ist es, über die Insider-Regelungen zu informieren 

und deren weltweite Einhaltung sicherzustellen. Gleichzeitig ist Roche bestrebt, die 

Wertpapierhandelsfreiheit des adressierten Personenkreises nicht unnötig 

einzuschränken. Bei der Anwendung der in dieser Richtlinie festgehaltenen 

Grundsätze sind stets die konkreten Umstände des Einzelfalles zu berücksichtigen. 

 

Die zur Roche-Gruppe gehörenden und eigens börsennotierten Unternehmen Chugai 

Pharmaceutical Co. Ltd. („Chugai“) und Foundation Medicine Inc. („FMI“) verfügen 

über eigene Insider-Richtlinien, die in Übereinstimmung mit den für siegeltenden 

Gesetzen entwickelt wurden und inhaltlich den Grundsätzen der Insider-Richtlinie der 

Roche-Gruppe entsprechen. Unabhängige Berater und (potenzielle) Kooperations- 

oder Transaktionspartner sind für ihren Umgang mit Insiderwissen selbst 

verantwortlich. 

 

3. Insider-Regeln 

„Insider“, also Personen in Besitz von Insiderinformationen, sind verpflichtet, folgende 

Regeln zu beachten: 
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a. Geheimhaltungspflicht: Insider-Informationen unterliegen strikter 

Geheimhaltung. Sie dürfen nicht an Nicht-Insider innerhalb und ausserhalb des 

Unternehmens (einschliesslich Familienmitglieder) preisgegeben werden. 

 

b. Handelsverbot: Insider dürfen keine Beteiligungspapiere (Aktien, 

Genussscheine, Optionsscheine oder ähnliche Instrumente und Derivate, die auf 

solchen Beteiligungspapieren basieren) von Roche und/oder anderer von den 

Insider-Informationen betroffener, börsenkotierter Unternehmen kaufen, 

verkaufen oder auf andere Weise damit Handel treiben. 

 

c. Verbot von Anlageempfehlungen: Wertpapierhandelsempfehlungen an 

Nicht-Insider sind ebenfalls verboten. Darüber hinaus können auch Nicht-

Insider, die auf der Basis von Insider-Informationen Transaktionen tätigen, 

strafrechtlich belangt werden. 

 

4. Projekte 

Wenn ein Projekt ein aktienkursrelevantes Stadium erreicht, hat der verantwortliche 

Projektmanager in Abstimmung mit der Konzernrechtsabteilung (oder [einer] anderen 

von der Konzernrechtsabteilung bestimmten Rechtsabteilung[en] innerhalb der Roche-

Gruppe) den betroffenen Insidern die spezifischen Insider-Pflichten aufzuerlegen und 

eine Liste der Insider zu erstellen. Basierend auf den konkreten Umständen des 

Einzelfalles, insbesondere abhängig von dem Umstand, auf welche Börsenkurse die 

jeweiligen Informationen Einfluss haben können, wird ein Handelsverbot über die 

Beteiligungspapiere (gleich welcher Art) von Roche und/oder den anderen betroffenen 

Unternehmen verhängt. In Abhängigkeit von der Entwicklung des jeweiligen Projektes 

wird der verantwortliche Projektmanager in Abstimmung mit der 

Konzernrechtsabteilung das Handelsverbot aufrechterhalten, zeitweise aussetzen, 

reaktivieren oder beenden. Alle Insider sind unverzüglich von dem Inkrafttreten, der 

Aussetzung, der Reaktivierung und der Beendigung der jeweiligen Insiderregelungen 

und insbesondere des Handelsverbotes zu informieren. Die Geheimhaltungs-

verpflichtung bleibt in jedem Falle dauerhaft bestehen, es sei denn, das jeweilige 

Projekt wurde öffentlich bekannt gemacht. Die Geheimhaltungspflicht erlischt in einem 

solchen Fall (allerdings bis und nur in dem Umfang, in dem das Projekt der 

Öffentlichkeit preisgegeben wurde). 

 

Der Projektmanager entscheidet in Abstimmung mit der Konzernrechtsabteilung über 

die Erweiterung des Kreises der Insider. Er wird die Insiderliste unverzüglich 

aktualisieren und alle Insider informieren. 

 

Alle Projekt-Insiderlisten sind der Konzernrechtsabteilung einzureichen. Diese wird 

eine Aufstellung sämtlicher Insiderprojekte einschliesslich des jeweiligen Projekt-

standes innerhalb der Roche-Gruppe (ausgenommen Chugai und FMI) führen. Die 

Konzernrechtsabteilung wird die Einhaltung der Insiderregelungen überwachen und 

den Status aller Insiderprojekte regelmässig überprüfen. 

 

Für weitere vertrauliche Projekte, die keine Auswirkung auf die Aktienkurse von Roche 

oder anderer involvierter Unternehmen haben, finden die Insiderregelungen keine 
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Anwendung und es müssen keine Insiderlisten geführt werden. Gleichwohl können 

besondere Vertraulichkeitslisten geführt werden, wann immer dies erforderlich ist. 

 

5. Turnusmässige Veröffentlichungen/Black-out-Perioden 

Personen, die regelmässig mit Insider-Informationen zu tun haben, müssen eine 

generelle Insidererklärung unterschreiben. Personen, die in die Vorbereitung 

turnusmässiger Veröffentlichungen (insbesondere Jahres- und Halbjahresberichte, 

Pressekonferenzen und Veröffentlichung der Quartalszahlen) involviert sind oder die 

sonst Zugang zu aktienkursrelevanten Informationen haben, unterliegen zusätzlich so 

genannten abstrakten Black-out-Perioden. Während der Dauer solcher Black-out-

Perioden vor turnusmässigen Veröffentlichungen gelten die Wertpapierhandelssperre 

und die Geheimhaltungspflicht absolut, das heisst unabhängig davon, ob die 

betreffende Information eine Auswirkung auf den Aktienkurs haben kann oder nicht. 

Die Black-out-Perioden werden jährlich auf Basis der turnusmässigen Berichtstermine 

festgesetzt, und die betroffenen Insider werden über diese festgesetzten Perioden im 

Voraus informiert. 

 

Die Liste derjenigen Insider, die diesen Black-out-Perioden unterstehen, wird in der 

Konzernrechtsabteilung in Kooperation mit den betroffenen Funktionsbereichen und 

Abteilungen (CO/CS/Sekretär des Verwaltungsrats für Verwaltungsratsmitglieder, 

Konzernleitungsmitglieder und das Chairman’s Office) verwaltet. Sie wird periodisch 

aktualisiert und regelmässig durch die Konzernrechtsabteilung überprüft, um die 

Einhaltung dieser Richtlinie zu überwachen. 

 

Zusätzlich zu den oben aufgeführten globalen Insider-Black-out-Perioden, unterliegen 

alle Roche-Mitarbeiter, die in den USA wohnhaft sind, einschliesslich US-Bürger, 

„Green Card“-Besitzer und „resident aliens“, den US-Black-out-Perioden, um dem 

Wertpapierrecht der USA und demjenigen der US-Bundesstaaten gerecht zu werden. 

Ausgeschiedene Mitarbeiter und Pensionäre, die unter eine dieser Kategorien fallen, 

unterliegen ebenfalls diesen Black-out-Perioden. 

 

Der Handel von Roche-Beteiligungspapieren oder ähnlichen, darauf basierenden 

Instrumenten wird für Insider, die Black-out-Perioden unterstehen und die an einem 

von Roche verwalteten Programm mit Aktien oder ähnlichen Instrumenten teilnehmen, 

während der Dauer einer Black-out-Periode automatisch blockiert, soweit dies 

technisch mit vertretbarem Aufwand machbar ist. 

 

Insidern, die Black-out-Perioden unterstehen, wird empfohlen, ihre Anlageberater bzw. 

Vermögensverwalter über die Regelungen zu den Black-out-Perioden zu informieren, 

um zu vermeiden, dass diese während der Dauer einer Black-out-Periode 

Transaktionen tätigen. 

 

6. Organisations- und Compliance-Massnahmen 

Jeder, der mit Insider-Informationen in Berührung kommt, ist verpflichtet, alle 

Massnahmen zu ergreifen, um die Geheimhaltung und den Nicht-Gebrauch von 

Insiderinformation sicherzustellen. Insbesondere treffen ihn folgende – nicht 

abschliessend aufgeführten – Pflichten: 



 

 

Insider-Richtlinie der Roche-Gruppe – 15. September 2009, überarbeitet am 9. September 2015. 4 

 Der Insider-Kreis muss so klein wie möglich gehalten werden. Dies wird realisiert, 

indem die Insider-Information nur denjenigen Personen zugänglich gemacht wird, 

deren Kenntnis von den Informationen unabdingbar ist, sowie durch 

organisatorische Trennung und das Errichten von Informationsbarrieren zwischen 

verschiedenen Funktionsbereichen (zum Beispiel zwischen M&A und 

Kooperations-, Lizenz- und Business-Development-Abteilungen einerseits und 

Tresoreriehandelsabteilungen anderseits). Der Kreis der Insider darf ohne 

vorherige schriftliche Genehmigung des verantwortlichen Projektmanagers (oder 

des für turnusmässige Veröffentlichungen/Black-out-Perioden zuständigen 

Linienvorgesetzten) oder den verantwortlichen Juristen nicht erweitert werden. Die 

Realisierungsphase, während der der Kreis der Insider aufgrund der erforderlichen 

Einbeziehung weiterer Mitarbeitender, externer Berater oder von Hilfspersonal 

(zum Beispiel zur Vorbereitung der Publikation, Drucklegung usw.) erweitert 

werden muss, sollte so kurz wie möglich gehalten werden. 

 Alle Roche-Insider müssen die betreffende Insider-Erklärung unterzeichnen. 

 Soweit möglich, ist eine vertrauliche Kommunikation zu gewährleisten. Zu 

ergreifende Massnahmen sind – wenn immer möglich – insbesondere der 

Verschluss von Umschlägen und das Anbringen des Vermerks 

„Persönlich/Vertraulich“ auf dem Umschlag, die Nutzung vertraulicher Faxgeräte 

sowie vertraulicher und verschlüsselter E-Mails. 

 Elektronische Daten sind nur auf speziellen Laufwerken oder in besonderen 

Verzeichnissen zu speichern, deren Zugang geschützt werden kann. Passwörter 

(die alleine allerdings keinen ausreichenden Schutz gewährleisten) und 

Verschlüsselungsmethoden sind wenn immer möglich einzusetzen. 

 

Zu den besonderen Massnahmen im Rahmen von Insider-Projekten und 

turnusmässigen Veröffentlichungen/Black-out Perioden siehe Abschnitte 4. und 5. 

oben. 

 

Im Falle von Fragen oder Zweifeln jedweder Art, welche die Anwendbarkeit und den 

Inhalt der Insider-Regelungen betreffen, ist die Konzernrechtsabteilung zu 

kontaktieren. 

 

7. Sanktionen 

Verstösse gegen die Insider-Gesetze und -Vorschriften können ein Vergehen gegen 

das Strafrecht und/oder gegen Regulierungen der schweizerischen Börsenaufsicht 

darstellen, das mit Freiheits- oder Geldstrafe zu Lasten des Einzelnen und/oder der 

Roche-Gruppe geahndet wird. Verstösse gegen die vorliegende Insider-Richtlinie der 

Roche-Gruppe können darüber hinaus auch eine Pflichtverletzung im Rahmen des 

Arbeitsvertrages darstellen und für die Mitarbeitenden Disziplinarmassnahmen zur 

Folge haben. 

 

8. Inkrafttreten 

Diese überarbeitete Fassung der Insider-Richtlinie der Roche-Gruppe wurde von der 

Konzernleitung am 9. September 2015 genehmigt und mit sofortiger Wirksamkeit für 

die gesamte Roche-Gruppe (mit Ausnahme von Chugai und FMI, die über eigene 

Richtlinien verfügen) in Kraft gesetzt. Mit Inkrafttreten dieser überarbeiteten Insider-
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Richtlinie der Roche-Gruppe wird die „Insider-Richtlinie der Roche-Gruppe“ vom 

15. September 2009, zuletzt überarbeitet am 11. November 2013, ersetzt und abgelöst. 
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Anhang 1: Beispiele für „Insider-Information“ 

 

________________________________________________________________________ 

 

 

 Emission von neuen Beteiligungspapieren (zum Beispiel aufgrund von 

Kapitalerhöhungen, Ausgabe von Optionen), 

 

 Kapitalherabsetzung, Aktienrückkaufprogramme, 

 

 Andere bedeutende Veränderungen der Kapitalstruktur wie Aktiensplitting, Umtausch 

von Genussscheinen in Aktien, Umwandlung von Inhaberaktien in Namensaktien usw., 

 

 Bedeutende Änderungen im Verwaltungsrat oder der Konzernleitung, 

 

 Wesentliche Veränderung der Ertragssituation des Unternehmens wie ein 

unvorhergesehener und aussergewöhnlicher Ertragsanstieg oder -verlust oder Ereignisse, 

die zu einer solchen Veränderung der Ertragssituation führen können (zum Beispiel 

grössere Produkthaftungsfälle, sehr hohe Umstrukturierungskosten usw.), 

 

 Unternehmensfusionen, –übernahmen und -verkäufe, Abspaltung, Ausgliederung von 

Unternehmensteilen oder Aufgabe eines bedeutenden Geschäftsbereiches, 

 

 Weitreichende Umorganisation des Unternehmens, 

 

 Abschluss oder Auflösung grösserer strategischer Allianzen, 

 

 Entwicklung oder Erwerb von Produkten oder Technologien mit einem hohen Marktwert, 

 

 Wichtige Lizenz- oder andere Kooperationen, 

 

 Ergebnisse wichtiger klinischer Studien, 

 

 Bedeutende Veränderungen der Marktposition des Unternehmens. 

 

 


